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Das Rote Kreuz
in Biafra - eine Bilanz
Dr. Jean Pictet

Mit dem Ausbruch des Burgeikrieges in Nigeria im Juli
1967 bot das Internationale Komitee vom Roten Kreuz

(IKRK) den Kriegfuhrenden seine Dienste an Wie es

ihm die Genfer Konventionen auferlegen, hatte es sich

in erster Linie der beidseitigen Kriegsgefangenen
anzunehmen — sie sind wenig zahlreich in dem grausamen,
von blindem Hass geführten Krieg Dringender war die

Sorge um die Verwundeten, Freund und Feind, und dank
der Hilfsbereitschaft nationaler Rotkreuzgesellschaften
konnten auf beide Seiten der Front Aerzteequipen mit
Sanitätsmaterial und Medikamenten gesandt werden Sie

richteten sich in bestehenden, einheimischer Aerzte
ermangelnden Spitalern ein oder versuchten durch
Improvisationen in der Nahe der Kriegsschauplatze unter fur
uns Schweizer schwer vorstellbaren Bedingungen ihr
lebensrettendes Werk zu vollbringen Alarmiert durch
die Massaker unter der Zivilbevölkerung, wurde das

Internationale Komitee vom Roten Kreuz bei den verantwort
liehen Behörden vorstellig und erinnerte in verschiedenen

über den Rundfunk verbreiteten Aufrufen an
die Grundsatze des Kriegsrechtes und der Menschlichkeit
Mit Fortschreiten des furchtbaren Krieges ruckten fur
das IKRK, dessen Wirken in erster Linie auf die in die
Macht des Feindes geratenen Kriegsopfer gerichtet ist,
zwei Probleme in den Vordergrund die Hungersnot bei
der von den Regierungstruppen eingeschlossenen
Bevölkerung Biafras und das Elend unter den Einwohnern
und Flüchtlingen in den wiedereroberten Gebieten

Nigerias Nun statuiert wohl das 4 Genfer Abkommen,
dass zugunsten von Frauen und Kindern Ausnahmen in
der Handhabung einer Blockade zugelassen werden müssen,
allein diese Bestimmung begründet in einem Burgerkrieg

keine rechtlich verbindliche Verpflichtung Das

IKRK kann hier nur an die Einsicht und den guten
Willen der Regierungen appellieren, den dringenden
Forderungen der Humanität zu entsprechen Es hat es

getan und tut es noch, unterstutzt von Persönlichkeiten
und Institutionen aus aller Welt
In der Tat besitzt das IKRK keine Panzerdivisionen und

ist zur Ausübung seiner Hilfstätigkeit auf die zumindest

stillschweigende Billigung derjenigen Staaten angewiesen,
auf deren Hoheitsgebiet es in Aktion tritt Jede heimliche

Intervention musste sein Werk unheilbar
kompromittieren und das Vertrauen der Regierung einbussen

lassen, auf das es in der Erfüllung seiner Aufgabe
unweigerlich angewiesen ist Seinen Verhandlungen wurde im

April dieses Jahres ein bescheidener Erfolg zuteil, als man

in Lagos sich zur Duldung von Hilfssendungen
zugunsten der Frauen und Kinder im belagerten Biafra bereit

fand, die mit vom IKRK gecharterten Flugzeugen hin
gebracht wurden Ein erster internationaler Aufruf des

IKRK zur Unterstützung dieser Aktion zeitigte noch
keine grossen allgemeinen Resultate, aber das Kinder-
hilfswerk der Vereinigten Nationen (UNICEF) und der
Weltkirchenrat fanden sich zu wirksamer Hilfe bereit
Am 21. Mai fiel Port Harcourt und damit der Flugplatz,
wo die IKRK-Flugzeuge bis dahin gelandet waren, in
die Hand der Regierungstruppen Ueber 100 000
Einwohner der Grosstadt ergriffen die Flucht und irrten in
unbeschreiblichem Elend durchs Land Am Strassenrand

brachten Frauen ihre Kinder zur Welt Das IKRK er-
liess einen zweiten Aufruf «SOS Biafra» Von allen
Seiten liefen nun namhafte Spenden ein, und verschiedene

Staaten gewahrten dem IKRK grosszugigsten Beistand

Um der wachsenden Not, in der Millionen von Flüchtlingen

auf immer enger werdendem Raum sich zusammendrangen

und täglich mehr Kinder dem Hungerstod
erliegen, auch nur einigermassen zu steuern, müssen sich

die Kriegfuhrenden auf einen ununterbrochen in Betrieb
stehenden Land- oder Luftkorridor einigen Die Nachtfluge

des IKRK und anderer Organisationen, wie der
Caritas und des Franzosischen Roten Kreuzes, können
bei weitem nicht ausreichen, auch wenn dank dem
Umstände, dass hauptsächlich skandinavische Rotkreuzgesellschaften

dem IKRK weitere Flugzeuge zur Verfugung
stellten, seit dem 3 September die nächtlichen Transporte
wesentlich intensiviert werden konnten Dabei muss der
Mut der Piloten und ihrer Mannschaft bewundert wer
den, die oft unter Beschuss der Fliegerabwehr nach Biafra
hinfliegen und dort mit gelöschten Lichtern auf not
dürftigen Flugplatzen, meistens Strassen, landen Eine
der Maschinen ist denn auch zerschellt, mehrere Besät

Zungsmitglieder erlitten den Tod, andere wurden verletzt
Die Verhandlungen des IKRK mit den beiden am Krieg
beteiligten Parteien um eine wirksamere Versorgung be

gegneten jedoch von Anfang an grossten Schwierig
keiten Wenn Lagos vorschlug, einen Landkorridor ein
zurichten, so fürchtete Biafra, dass dieser zu militärischen
Zwecken missbraucht werde, und aus denselben Grun
den verweigerte die nigerianische Regierung ihr Ein
Verständnis mit der von Biafra vorgeschlagenen
Luftbrücke Und als man sich schliesslich auf eine solche

glaubte geeinigt zu haben, führte die Festlegung der

Landepiste zu neuen Kontroversen
Das IKRK hat Ende Juli die Leitung der gesamten Aktion
in Nigeria in die Hände von August Lindt, dem
ehemaligen Direktor der UNICEF und spateren
Hochkommissar der Vereinigten Nationen fur das Flüchtlings-



Landung bei Nacht

wesen, gelegt Am Ende des Zweiten Weltkrieges hatte
er sich als Delegierter des IKRK ausgezeichnet, und so

war dieses dankbar, dass der Bundesrat sich bereitfand,
seinem Botschafter in Moskau fur diese Mission den

notwendigen Urlaub zu erteilen Mit seinem Mitarbeiter-
stab hat er dank der Mitwirkung der nationalen Rotkreuz
gesellschaften, des UNICEF, kirchlicher Hilfswerke usw
auch eine notdurftigste Hilfe zugunsten der hungernden
Bevölkerung in den von den Regierungstruppen
zurückeroberten Gebieten auszubauen versucht
Die heutige Bilanz all dieser Hilfstätigkeit zeigt folgendes

Bild
Flüchtlinge in den wiedereroberten Gebieten 1 Million,
Flüchtlinge in Biafra 4 Millionen Seit April verteilte
Lebensmittel ungefähr 4000 Tonnen in Nigeria, 1640

Tonnen in Biafra Bis heute etwa 179 Fluge mit Hilfs-
gutern nach Biafra, heutige Vorrate ungefähr 7000 Ton
nen in Nigeria, 3300 Tonnen auf der Insel Fernando
Poo zum Transport nach Biafra, auf 16 Schiffen unterwegs

10 000 Tonnen Personal Nigeria 234, Biafra 149

Transportmittel lernando Poo-Biafra 6 I lugzeuge, in
Biafra etwa 59 Lastwagen, 40 Landrover, in Nigeria
über 100 Lastwagen, 3 Flugzeuge, 4 Hubschrauber, 2

Schiffe zu 500 Tonnen
Es ist nicht zu bestreiten, dass die Aufgabe, die sich in
Nigeria stellt, die Kräfte einer privaten Institution wie
des IKRK uberfordert Die Ernährung einer Bevolke

rung von 5 bis 6 Millionen Menschen, soviel wie in der
Schweiz leben, kann nur mit staatlichen Mitteln sicher

gestellt werden Dank dem Beistand, den es bei den Rot
kreuzgesellschaften verschiedener Lander und bei den

internationalen Hilfswerken gefunden hat, konnte das

IKRK wenigstens einen Teil der Kriegsopfer mit den am

dringendsten benotigten Lebensmitteln versorgen und
arztlich betreuen
Das Nigeria Problem hat derartige Ausmasse angenommen,

dass er nun auf Weltebene gestellt wird und die

Verantwortung der Staatengemeinschaft auf humanitärer

wie auch politischer Ebene angeht Es ist nunmehr an

dieser, sich der Verantwortung bewusst zu werden

Wir entnehmen den vorangegangenen Artikel mit fi eundhcher Ge

nebmigung des Verfassers der National-Zeitung Basel mm Ok
tobet 1968

Am 10 Septemhet bleichte die Neue Zürcher Zeitung
einen Augenzeugenbeucht von dem Flugplatz des Roten
Kreuzes in Biafrei Die Schilderung der Leindung bei Nacht

zeigt alle Schwierigkeiten auf, die sich bei der Hilfeleistung
fur die notleidende Bevölkerung in Nigeria und Biafra
stellen Sie lasst aber auch die Gefahren deutlich werden, in
die Piloten und Beauftragte des Roten Kreuzes bei ihrer
verantvjortungsvollen Mission geraten Wie oft scheitert
der Wille zum Helfen an Gesetzen und Vorschriften, an
einsichtslosen Befehlshabern auf dieser oder jener Seite des

grausamen Burgerkueges' Was bleibt, ist die menschliche
Ohnmacht, die sich in verztveifelndem Bemuhen immer
ivieder aufraffen muss in die hilfreiche Tat Millionen von
Hungernden und Geknechteten warten darauf und klammern

sich an diese letzte Hoffnung vor dem Abgrund
Wann wird der Zeitpunkt kommen, da die mühsamen

Verhandlungen um die Oeffnung einer Luftbrücke oder eines
Landkorridors fur den Transport der Hilfsguter in das von
der Umwelt abgeschlossene Biafra ihren Erfolg zettigen''

Umuahia, 8 September

Ein romantischer Anblick, Erinnerung an Weihnachtstage

fast über nahezu einen Kilometer lang flackern die
Petrolfunzeln entlang der Strasse Auf dem neuen
Rotkreuzflugplatz in Uturu (anfänglich auch Obilago
genannt), 80 Kilometer nordwestlich von Umuahia, dienen
namheh mit Petroleum gefüllte Flaschen beidseits der
Strasse als provisorische Rollfeldbeleuchtung Der
Flugplatz, seit vier Tagen in Betrieb, ist auf der ganzen Linie
ein imponierendes Beispiel von Improvisation Elektrizität

fur Beleuchtung fehlt Als Kontrollturm steht ein alter
Wohnwagen hundert Meter abseits der Piste Die Unterkünfte

fur das Bodenpersonal bestehen aus Zelten, Vete
ranen des Zweiten Weltkrieges
Fünf Flugzeuge stehen in Santa Isabel auf der spanischen
Insel Fernando Poo, eines davon eine Hercules der ame
nkanischen Luftwaffe Aber die Luftbrücke funktioniert
aus verschiedenen Gründen immer noch höchst unbe

friedigend Der Hauptgrund ist die Tatsache, dass wegen
der ausstehenden «Erlaubnis» von selten der Zentral-

regierung nur bei Nacht geflogen werden kann
Auf dem Reissbrett ist zwar die Organisation der
Luftbrücke langst abgeschlossen Das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz verfugt über 18 Lastwagen, zu denen
noch weitere, bereits im Land selber requirierte Sattel

Schlepper stossen werden Insgesamt sollen schliesslich etwa
50 Lastwagen die Verteilung der Hilfsguter besorgen
Solange aber nicht mehr als drei oder vier Flugzeuge pro


	Das Rote Kreuz in Biafra : eine Bilanz

